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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Jauuar 1898 beginnende I. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in; 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woh: 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ Toflet, wenn fie von der 
Poft, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung“ 


der Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint die nächſte 
Nummer am Montag, den 27. d. Mts., Abends. 


. Weihriachten. 

Nun haben wir Weihnachten! Wir haben das ſchönſte 
Feſt des Jahres, nicht nur, weil es im Kalender ſteht, wir 
haben es, weil wir es empfinden,, weil wir den Segen ber 
ſchönen Weihnachtszeit fühlen. Im fremden Lande, vor Allem 
bei den ſüdlichen Völkern mit ihrem leichten Blut, das mehr für 
äußeren Schein empfänglich iſt, als für tiefinnerliches Empfinden, 
iſt Weihnachten ein einziger Tag, dem ein an Schmäuſen reicher 
Abend vorhergeht, und damit begann und ſchloß die Weihnachts: 
zeit. Im deutſchen Volksgemüth beginnt die Weihnachtsfreude, 
die frohe Hoffnung auf die glücklichen Stunden des Chriſtfeſtes 
zeitig zu ſprießen, und das herzliche Freuen hält an, bis endlich 
die Weihnachtsfeier einen Kreis von jubelnden Geſichtern vereint. 
So haben wir wirklich eine Weihnachtszeit, welche dieſen Nawen 
auch in Wahrheit verdient, eine fröhlige, ſelige, gnadenbringende 
Zeit, die, wenn fie auch nicht alles Trübe und Graue verwiſchen 
kann, was hier auf Erden ſich findet, doch die Gedanken eint in 
einem Gefühl, die einen milden Troſt bietet auch für zermürbte, 


Auf der Szene. ae 


Novelette von Clara Eyſell Kilburger. 
Machdruck verboten., 


Das Theater und die Univerfität waren die beiden Pole, 
zwiſchen denen die Menſchen der kleinen Stadt hin und her 
ſchwankten. Die Univerſität war vorzüglich, und namentlich die 
medizintiche Fakultät wies einige erſte Namen auf; das Theater 
konnte ſich allerdings nur während des Winters halten, und die 
jeweilige Geſellſchaft war oft verſchiedenartig genug zuſamuenge⸗ 
ſetzt: junge Anfängerinnnen, die ſich das Lampenfieber abgewöhnen 
wollten, reife Schönheiten, denen ihre Jahre die erſten Bühnen 
verſchloſſen, „Größen“, die durch irgend einen Zufall augen⸗ 
blicklich ohne Engagement waren — wie aber die Miſchung auch 
ſein mochte, immer war man in der Stadt davon überzeugt, 
daß gerade dieſe he: - frühere übertreffe. 

Derſelbe Zwieſpalt, der die obern Schichten der Einwohner⸗ 
ſchaf N fand einen Wiederhall in der Bruſt des jungen 

mnudirenden Otto Heſſe. Ein Neuling in der Wiſſenſchaft 
wie im Leden, pendelte ſein Herz zwiſchen Studium und Genuß, 
welch leterer für ihn nur die Geſtalt des Theaters angenommen 
hatte. Mit derselben Hingebung und Begeiſterung, mit welcher 
er Morgens in den Präparirſälen ſich in die Anatomie irgend 
eines intereſſanten Arm. oder Beinmuskels hingegeben oder in 
den Hötſälen den Vortragen seiner Lehrer, namentlich des Phy- 
Privatdozenten Hoffmann, gelauſcht hatte, verfolgte er 
von ſeiner Proſcentumaloge aus die Vorgänge auf der 
Bühne, Daß dieſe wiederum für ihn nur das Auftreten oder 
den Abgang einer Einzigen debeuteten, verſteht fi bei einem 
jungen Manne von einundzwanzig Jahren ganz von ſelbſt. 

„ Ste war in der That, auch für andere kritiſchere Augen 
ganz reizend, die junge Novize, die hier die erſte Bühnenficherheit 
gewinnen wollte. Eine zarte mädchenhafte Erſcheinung, vornehm 
vom Scheitel bis zur Sohle, nahm fie ſich in der etwas zu⸗ 
ſammengewürfelten Geſellſchaft wie eine junge verkappte Prinzeſſin 
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Sonnabend, den 25. Dezember 


gequälte arme Menſchenherzen. Wir laſſen vor der Weihnachts⸗ 
freude Manches zurücktreten, was uns ſonſt ganz und gar in 
Anſpruch nehmen würde, wir wiſſen in dieſer Zeit, wo der Werth, 
der wahre, aller Menſchenarbeit zu ſuchen iſt, wir erkennen in 
dieſen Tagen, wie nahe ſich doch Alle, die von einander jo un- 
endlich entfernt ſcheinen, wirklich ſt'hen. Unſer deutſches Weih⸗ 
nachtsempfinden iſt nicht nur ein chriſtliches, ſondern auch 
ein national⸗deutſches, weil man ſich nirgendwo ſo in 
das Feſt verſenkt, wie bei uns, bei dem Volke zwiſchen Alpen 
und Meer, bei allen ſeinen Söhnen und Töchtern, die, hinaus⸗ 
gezogen in die weite Fremde, doch in dieſer Zeit mit allen ihren 
Gedanken in der Heimath find, der Heimath treu, treu deutſchem 
Weſen und deutſcher Art. 5 

Es ruht bei uns in den Weihnachts wochen die parlamentariſche 
Arbeit, es iR alſo nicht jo ohne Weiteres zuſagen, wo die Dinge 
hinausgehen werden, wenn erſt wieder die Verhandlungen auf⸗ 
genommen worden ſind im Reichstage. Immerhin berechtigt die 
Thatſache, daß auch die Reichsboten in der Vorwoche in 
leidlicher Feſtſtimmung auseinandergegangen find, daß die 
Neigung zu ernſten Händeln augenſcheinlich gering iſt, zu der 
Annahme, es werde im neuen Jahre nicht mit einem Male 
Alles auf die Spitze getrieben werden. Das Bedürfniß nach 
innerem Frieden iſt bei uns im vollen Maße vorhanden, 
der Bürger will ſein gutes ehrliches Recht im verdienten Umſang 
gewahrt wiſſen, denn er denkt auch daran, daß Friede ernährt 
und Unfriede verzehrt. Nach allen Seiten hin iſt ein freundliches 
Entgegenkommen zu wünſchen, denn wer bei einem harten politiſchen 
Konflikt am Ende die Zeche bezahlt, des iſt immer der 
Nährſtand. 


Die Folgen ſchwerer innerer Zwiſtigkeiten ſehen wir deutlich 
in Oeſterreich; überal, wo der Kampf der Bürger untereinander 
und gegeneinander wüthet, iſt ein Stocken in Handel und 
Verkehr zu verzeichnen, und läßt die herrſchende Erbitterung 
auch anfänglich über den erlittenen Schaden fortſehen, ſpäter 
macht man die Augen um ſo weiter auf. Wir haben ein 
theilnehmendes Intereſſe für die Vorgänge im eng verbündeten 
Staate, man hat dort ſeine rechtſchaffenen Sorgen, und in 
allen anderen Staaten ſtehen die Dinge, was die politiſchen 
Sorgen betrifft, ebenſo. Jedes Land und jedes Volk hat ſeine 
Laſt zu tragen, und was hente hier ein günſtiger Wind verwehen 
mag, bringt morgen ein ungünſtigerer wieder in neuer Form. 
Der Deutſche hat keinerlei Anlaß zur Vermuthung, er ſei vielleicht 
übler daran, als die Angehörigen von anderen Nationen. 

Und auch der Kampf der großen Mächte unter einander 
um Herrſchaft, Einfluß, Erlangung eines erweiterten Waarenab⸗ 
ſatzes der heimiſchen Induſtrieen wird nicht ruhen. Eine ge⸗ 
waltige Anzahl von Kriegsſchiffen aller Nationen, die eine führende 
Rolle im Völkerleben beanſpruchen, iſt ſchon in Oſtaſien vereint, 
weitere gepanzerte Ungethüme des Meeres ſind auf dem Wege 
dorthin, und das neue Jahr wird zeigen, wie weit die einzelnen 
Anſtrengungen der verſchiedenen Regierungen von Erfolg gekrönt 
ſein werden. Bisher achteten nur im Orient die großen 
Staaten mit argwöhniſchen Blicken auf ihr gegenſeitiges Thun 
und Treiben, und zur alten Zankſtätte im Oſten, der Türkei, 
kommt in China eine neue im fernſten Oſten. Unb ſtets iſt 
ein großes bewaffnetes Machtgebot erforderlich, während die oifi- 


aus, die durch irgend einen Zufall hierher verſchneit ſein konnte. 
Ihr Name, Lily Dely na, war jo ein abſichtlicher nom de guerre, 
daß man alles Mögliche darunter wittern konnte. Ueber die Be⸗ 
gabung waren die Anſichten getheilt; jedenfalls gelangen ihr die 
jugendlichen Salondamen und Theaterwittwen, die ſie zu ſpielen 
hatte, herzlich wenig. 

Welcher junge verliebte Mann fragt aber nach Talent, Auf⸗ 
faſſung, Routine! Für ihn iſt fie die Einzige, Herrliche, Unver- 
gleichliche, der Stern, deſſen Aufgehen allein genügt, ihn in einen 
Wonnetaumel zu verſetzen. Er kannte keine Kritik, nur Be- 
wunderung, und dieſe Bewunderung nahm ſchließlich von ſeinem 
ganzen Weſen Beſitz. 

Lily Del yana ſiegte über Anatomie und Hörſäle: Otto 
Heſſe wurde ein lauer Hörer und Präparator, und da die The⸗ 
atervorſtellungen leider nur Abends ſtattfanden, der Tag aber 
viele Stunden hatte, jo konnte ihn man zu den verſchiedenſten 
Zeiten, geſchmückt mit den auserwählteſten Kravatten und wunder⸗ 
vollſten Glacés, vor dem Haufe der Unvergleichlichen promeniren 
ſehen, getragen von der Hoffaung, fie nun einmal auch außer⸗ 
bühnenmäßig zu ſehen. r 

Aber Lily lebte ſehr häuslich, es glückte ihm nur ſelten, ihr 
zu begegnen, und wenn es geſchah, ſo war ſie in Begleitung 
einer älteren, recht diſtinguirt ausſehender Dame, die wirklich 
und wahrhaftig den Eindruck einer echten Mutter, keiner ge⸗ 
borgten Theatermama machte. 

Nun lie er ſich eines Vormittags bei ihr melden — und 
empfing den Beſcheid, das Fräulein nehme keine Beſuche an; 
es folgten die üblichen Attacken mit kleineren und größeren 
Sträußen, denen ein freundlicher Dank als Antwort, mit elegant 
und feurig geſchriebenen B ieſen, denen überhaupt keine Antwort 
wurde, und als er endlich, durch das lange Harren kühn und 
zugleich generös gemacht, es wagte, eine hübſche Tuchnadel, ein 
Rubinherz von Brillantſplittern umgeben, in einem Roſenſirauch 
einzuſchmuggeln, kam ſie ſehr prompt mit ein paar höflichen 
Worten zurück, daß hier entſchieden eine Verwechſelung vor⸗ 
liegen müſſ e. 
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ziellen Erklärungen eben dieſer ſelben Regierungen, welche die 
Flotten abſenden, nur von Freundſchaft und Frieden 
unter einander ſprechen. Könnte denn nicht alles in ruhiger, 
freundſchaftlicher Weiſe unter einander, im friedlichen Ausgleich 
geregelt werden? Eigentlich müßte es ſo ſein, aber man denke 
daran, wie ein Jeder im Orient auf dem Sprunge ſtand und 
nun wieder an der chineſiſchen Käſte wacht. Friede auf Erden 
und den Menſchen ein Wohlgefallen, ſo heißt es in der frohen 
Weihnachtsbotſchaft. Leider, leider war von ſolcher Weihnachts 
ſtimmung im ganzen Jahre nichts zu merken. 

Der friedliche Bürger feiert ſein ewiges 
Weihnachten, während draußen in der Welt der ewige 
Kampf um Macht und Beſitz ſeine Kreiſe zieht. Und der Bürger 
ſammelt in dieſen feierlichen Tagen neue Kraft und neues 
Selbſtbewußtſein für ſeinen Kampf im harten Arbeitsleben, der 
ihm obliegt. Es geht ein Ringen durch unſere Zeit, es iſt, als 
ob die Erde losgelöſt wäre vom Anker der feſten Ruhe, den 
Stürmen der Leidenſchaften preisgegeben. Wenn wir das wiſſen, 
haben wir uns zu rüſten, und darum freuen wir uns doppelt 
der Weihnachtsfeier, darum denken wir aber auch mit erhöhtem 
Ernſte der kommenden Tage nach dem Feſte, denn ſchnell ver⸗ 


ſchwindet die Weihnachts ſtimmung unter dem Geräuſch der Arbeit 


und nur in treuem Gedenken wird ſie gewahrt als ſehnende 
Erinnerung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23 Dezember. 
Der Kaiſer hörte am Donnerſtag Morgen im Neuen 
Palais bei Potsdam die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler 
und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. Mittags begab 
ſich der Kaiſer nach Berlin und frühſtückte bei feiner Mutter, der 
Kaiſerin Friedrich. Später beſuchte der Monarch die Ateliers des 
Prof. Begas und des Bildhauers Baumbach und Abends wohnte 
er der Einſegnungsfeier für die Fürſtin Hohenlohe im 
Reichs kanzlerpalais bei. Die Kaiſerin, deren Befinden in ſteter 
Beſſerung begriffen iſt. jedoch noch keinen Ausgang geſtattet, ließ 
ſich bei der Trauerfeier durch die Oberhofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
dorff vertreten. An die feierliche Einſegnang ſchloß ſich in aller 


Stille die Ueberfübrung der Leiche nach dem Anhalter Bahnhofe 


zur Fahrt nach Schillingsfarſt, wo die Beifetzung am zweiten 
Weihnachtstage vor fich geht. 


Anläßlich des Hinſcheidens der Fürſtin haben auch die 
offiziellen Körperſchaften des Reichs und des preußiſchen Staats 


ihr Beileid den Hinterbliebenen bezeugt. Der Bundesrath und 
das Staatsminiſterium haben prächtige Krauzſpenden am Sarge 
niederlegen laſſen. Derf; Präſident des Reichstags v. Buol 
hat Namens der Körperſchaft ein Kondolenzſchreiben an den 
Reichkanzler gerichtet. 

Von dem Werke „Deutſchlands Seemacht ſonſt und 
jetzt“ hat der Kaiſer, wie mehrfach gemeldet wird, eine größere 
Anzahl von Exemplaren für beſonders gute Schüler von deutſchen 
höheren und mittleren Schulen aller Art als Prämie zum Weih⸗ 
nachtsfeſt zur Verfügung ſtellen laſſen. 


Anläßlich des Stappellaufs des Panzerkreuzers „Vineta“ 


in Danzig hat der Kaiſer an den Staateſekretär des Reichs⸗ 
marineamts folgendes Telegramm gerichtet: „Ich danke Ihnen 


Was bei dem jungen Manne anfangs nur ein Spiel ſeiner 
Phantaſie geweſen wurde durch die konſequenten Ablehnungen 
zu einer hartnäckigen Leidenſchaft. Er machte alle jene Wonnen 
und Qualen, alle jene Erregungen eines überreizten Empfindens 
durch. die es mit ſich bringt, eine Schauspielerin zu lieben. 
Tagsüber unfähig zum Arbeiten, ſehnte er nur den Abend herbei, 
um dann, zitternd in der Erwartung ſie zu ſehen, zitternd um 
ihren Erfolg, dozufigen, mit einem eiferſüchtigen Entzücken ihrem 
Spiel zu folgen, enttäuſcht, wenn ſie kalt ſpielte und das 
Publikum es merkte, empö t, wenn eine echte Wärme in ihrem 
Weſen aufquoll, — denn dieſe galt einem Anderen, zwar einem, 
der dafür angeſtellt war, um fie entgegennehmen, aber immer 
einem Anderen. Und dann dieſes qualvolle Beobachten, ob ihr 
Spiel vielleicht über die Rampe der Bühne hinaus ins Publikum 
gehe, — im Verfolgen jedes Blickes, im Aufmerken auf jedes 
Lächeln, im Überſchwang der Seligkeit. wenn er glaubte, es gälte 
ihm, und im Verfinten in das Nichts, wenn er inne wurde, daß 
er ſich getäuſcht hatte. Und zuletzt nagend und quälend, immer 
mehr anwachſend, je mehr die Zeit vorrückte, die Angſt, daß 


dieſe mit ſo vielem Leid gemiſchte Wonne in kurzer Zeit ein 


Ende nehmen müſſe! 


Trotzdem war es wie ein Schlag aus heiterem Himmel 
als ohne jede Vorbereitung Zettel — groß und flammend roth, 
als handele es ſich um die Hinrichtung eines Raubmörders, — 
an den Straßenecken prangten, die ankündigten, daß Fräulein 
Lily Delyana die Bühne verlaſſe und daß am Donnerſtag ihre 
Abſchieds vorſtellung ſtattfinde. 


Man hatte es vorher doch kaum gewußt, wie beliebt das 
kleine prinzeſſinnenhafte Fräulein eigentlich war. Dieſer en⸗ 
thuſiaſtiſche Beifall, der fie bei ihrem Auftreten begrüßte, dieſe 


wundervollen Blumenſpenden, die ihr auf die Bühne gereicht 


wurden, bewieſen es. Ottos Gabe, ein rieſenhaftes goldenes 
Füllhorn ganz mit brennend rothen Roſen gefüllt, unter denen 
fich aus irgend einem verborgenen Grunde eine weiße Taube 
niedergelaſſen hatte, war allerdings bei weitem die koſtbarſte, 
aber auch die anderen waren ſo überwältigend, daß Fräulein 


r 


n 


— etwas Ihun, 


jür Ihr Telegramm und graluliere der Marine zu dem neuen 
Kreuzer. Vivat sequens. (Es lebe der folgende) Wilhelm J R.“ 

Für ſt Bismarck hat die Wahl zum Mitglied des Kreis⸗ 
tages des Kreiſes Stormarn (Schleswig-Holftein) angenommen, 
aber zugleich erklärt, daß ſein leidender Geſundheitszuſtand ihm 
— eine Betheiligung an den Arbeiten des Kreistages nicht 
erlaubt. 

Zum Generalkonſul für Aegypten hat der 
Kaiſer im Namen des Reichs den bisherigen Legationsrath von 
Müller bei der Pariſer Botſchaft ernannt. 

Das preußiſche Staatsmin iſtertum hielt unter dem 
Vorſitz feines V'cepräſtdenten, Herrn v. Miquel am Donnerftag 
eine Sitzung ab. 

Der Saatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski, 
wird die Berathungen des Reichspeſtamts in der Budgeikom⸗ 
miffton des Reichstags mit einer ausführlichen Darlegung der 
von ihm geplanten poſtaliſchen Reformen einleiten. — Wegen 
der eventuell im Reichspoſtamte vorzunehmenden Reformen finden 
ſeit einiger Zeit Beſprechungen der Reich spoſtverwaltung mit den 
Poſtverwaltungen, reſp. den Regierungen Bayerns und Württembergs 
Hatt. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, wie weit etwa im 
Bereich der Rö ichspoſtverwaltung einzuführende Aenderungen auch 
in dem Theile von Süddeutſchland. welcher ſelbſtſtändige Poſtver⸗ 
waltungen hat, Ansſicht haben, zur Durchführung zu gelangen. 

Der Elfer⸗Ausſchuß (Geſammtoertretung) des Wablver⸗ 
eins der deutſch-konſervativen Partei wird nach dem Zu- 
ſammentritt des preußiſchen Landtags im Januar zu einer Sitzung 
einberufen werden. 

Ueber die Berathungen des ſtändigen Ausſchuſſes 
des deutſchen Landwirthſchaftsraths, der um 
die Mitte des laufenden Monats in Berlin verſammelt war, 


verlautet exit jetzt Genaueres. Danach hat der Ausſchuß zunächſt 


einige Abänderungsanträge zum Entwurf der Civilprozeßordnung 
beſchloſſen; ferner über die Einfuhr von Zuchtvieh aus Holland 
confertst und eine gegen dieſe Einfuhr proteſtirende Reſolution 
angenommen. Die Ausdehnung des Fernſprechverkehrs auf das 
platte Landes wurde befürwortet, die Verbeſſerung der Thier⸗ 
jeuchen = Berichte des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes als reform ; 
bedürftig bezeichnet. 

Die deut ſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
wird demnäcft eine Erhebung über die Zucht und Verwendung 
von Eſeln, Maulthieren und Ponnys im Landwirthſchafts betriebe 
veranſtalten. 

Der Kaiſer Wilbelm⸗RKanal if im November von 
1791 Schiffen (gegen 1981 im November des Vorjahres) mit 


einem Netto - Naumgehalt von 226 326 Reaiſtertons (262 531) 


benutzt worden. An Gebühren find 124 102 (138 665) Mark 


entrichtet worden. 


DB 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Tſchechen haben ſchon wie der 
einen Angriff auf deutſches Eigenthum gemacht. Aus Prag wird 
berichtet: Donnerſtag Nacht wurde die Schule in Wrſchowitz mit Steinen 
beworfen. Gegen ’],1 Uhr ſchlichen ſich etwa 15 Männer über die benach⸗ 
barten Felder zu der Schule; in einer Entfernung von 60 Schritt davon 
angelangt, rief einer von ihnen: „Das ift das vierte Haus!“ Ein anderer 
bemerkte dozu: „Es ſteht ein Polizeimann dort, den werden wir ſchon 
herauskitzeln, nur mit „Hurrah“ auf ihn los!“ Hierauf begannen ſie gegen 


die Schule Steine zu ſchleudern. Der Wachmann ſchritt ein und hieb einen 


der Männer mit dem Säbel über den Kopf; als er den Verletzten feſt⸗ 
nehmen wollte, wurde er umringt und mußte Revolverſchüſſe abgeben, von 
denen einer getroffen haben dürfte, da einer ſeiner Bedränger rief: „Jeſus 
Maria, mein Kopf. Wenzel helft mir!“ Der Wachmann wurde ebenfalls 
leicht verlegt. — Für den Abg. Wolf wurden als Nationalgeſchenk 
in Dux und Umgegend (Böhmen) 2300 Gulden geſammelt. 

f Frankreich. Paris, 23. Dezember. Im Panamapro zeſſe 
wurde heute während der ganzen Verhandlung das Zeugenverhör fortge⸗ 
ſetzt. Gegen Schluß der Sitzung ereignete ſich ein be mer kenswerther 
Zwiſchenfall. Als nämlin die Mitangeklagten Artons dieſen 


als einen ruchloſen Verläumder hinſtellten, gaben drei Ge⸗ 


ſchworene Zeichen ihres Beifalls. Man glaubt, daß dieſer Vor⸗ 
fall Anlaß zur Kaſſation des Verfahrens werden könne. — Der Senat 
enehmigte nach Erklärung der Dringlichkeit den Handelsvertrag mit 
apan und nahm ſodann ebenfalls nach erfolgter Dringlichteitserklärung, 
ohne Debatte das Abkommen mit dem De utſchen Reiche betreffend 
die Grenzfeſiſtellung im Togo lande an. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


L Graudenz, 23. Dezember. Der Vor ſtand der weſtpreußiſchen 
Weiden ver werthungsgenoſſenſchaft hielt geſtern eine ge⸗ 
meinſchaftliche Sitzung ab. Beſchloſſen wurde die Anſtellung eines kauf⸗ 
männiſchen Beamten und eines Wiegemeiſters. Der Vorſtand wurde be⸗ 
auftragt, wegen Lieferung des Dampfteſſels, Schäl⸗ und Spaltmaſchinen 
mit leiftungsfähigen Fabriken Verträge abzuſchließen, ebenfalls die Anlage 
eines Feldbahngeleiſes von der Fabrik bis zum Bahnhof zu vergeben. 
Das Fabrikgebäude iſt in etwa acht Tagen von Maurermeiſter Graul trotz 
der ungünſtigen Witterung mit etwa 75 Arbeitern aufgeführt worden, ſo 
daß das Richtfeſt Sonnabend gefeiert wurde. Der Preis der Baulichkeiten 
kommt auf ca. 17 000 Mark zu ſtehen. Man hofft, daß das Aufſtellen 
der Maſchinen, Einrichtung der Heizung in zwei Monaten beendigt ſein 
— T: ' by [.—[P—FG— . — —ͤ—! . — 


Ally ſtets, wenn fie die eine in Empfang genommen hatte, ſie 
wieder zur Seite tiagen mußte, um die Hände für eine neue frei 
zu bekommen. Man wußte wirklich nicht 1 ob die ſehr 
zufrieden daſitzende vielköpfige Menge Fräulein Delyana ihren 
Schmerz über das Scheiden ausdrücken wollts — ob die ſes 
Scheiden billigen, ihr ſagen: Du thuſt recht, denn eigentlich biſt 
du viel zu ſchade für das Theaterleben. Die Gefeierte ſelbſt 
aber ließ entſchieden die ſchmerzliche Rührung, die der Moment 
eigentlich erfordert hätte, vermiſſ en, und ſah jo glücklich, jo tief 
innerlich beſeligt aus, daß es faſt eine Undankbarkett gegen die 
ihr zujubelnde Menge war. 

Dito Heſſe ſaß in feiner Proſceniumsloge wie viele Male 
zuvor, und dennoch anders. Der Gang der Handlung — es 
wurde ein modernes Sittenſtück, der verwäſſerte Aufguß irgend 
eines Pariſer Effektſtückes, g'geben — intereſſirte ihn nicht, aber 
er verwandte kein Auge von der reizenden Erſcheinung auf der 
Bühne, die er heute zum letzten Male ſehen ſollte. Er betrachtete 


ihre Geſtalt, ihre Bewegungen, als wollte er fie ſich einprägen 


für alle Zeiten, er lauſchte auf den Ton dieſer weichen, ſchwin⸗ 
genden, mädchenhaften Stimme, die heute ſüß und zärtlicher als je 
klang. Wie er dieſes Geſchöpf liebte! Mit einem Gefühl, halb 
Anbetung, halb Leidenſchaft, rein, ſelbſtlos, tief und warm. Und 
fie, fie kannte ihn kaum. Nicht mehr hatte er ſie beſeſſen, als 
alle die Hunderte, die ihre Plätze im Partett und in den Logen 
bezahlt hatten, ja jedem Weiher des hohen Olymp gehörte fie 
für dieſe Stunden genau fo ſehr. wie ihm ſelbſt. Könnte er fie 
noch ein einziges Mal außerhalb der Bühne ſehen und ſprechen 
was ihr wenigſtens eine Erinnerung an ihn 
hinterließe. — Sie ein einziges Mal ſprechen. Der Gedanke 
ſetzte ſich wie eine fire Idee in ſeinem Hirn feſt. Wenn ſie durch 
die Aufregung des Abends krank würde, wenn man nach einem 
Arzt verlangte und ihn rufen ließe. — Sicherlich, in einer 
Untverfitäistadt ſtehen andere Kräfte zur Verfügung, als ein 
junger Mediziaſtudirender, der über die erſten Semeſter noch nicht 


if. 
hinausgetommen iſt (Schluß folgt.) 


wird, ſo daß mit der Verarbeitung des Weidenmaterials 1 werden 
dürfte. Die techniſche Leitung der Fabrik übernimmt Weidenbaulehrer 
Brickwedel. 

— Marienburg, 22. Dezember. Zu den Arbeiten am 
Marienburger Ordensſchloſſe, welche mit Eintritt des 
Winters wieder eine entſprechende Einſchränkung erfahren müſſen, iſt zu 
bemerken, daß im Laufe des Sommers bis zum Abſchluß dieſes Jahres 
von Rohbauten vollſtändig vollendet worden ſind der Pfaffenthurm und 
das nach der Nogat führende Brückenthor. Weiter ſind die an der Oſtſeite 
liegenden Gaſtkammern wenigſtens völlig unter Dach gebracht und zum 

nößten Theil auch im inneren Bau fertiggeftelt. Was die Arbeiten im 

innern anlangt, fo iſt in dieſem Jahre vor allem die unter der Ordens⸗ 
Urche gelegene St. Annenkapelle, die Gruftkapelle der Hochmeiſter, nach 
vorangegangener gründlicher Durchforſchung vollkommen ausgebaut und 
ausgemalt. Trotz ihrer Fertigstellung iſt die Kapelle jedoch gegenwärtig 
dem Publikum noch nicht zugänglich, da erſt die Gerüſte entfernt werden 
müſſen, was geraume Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. Des weiteren iſt 
der den inneren Hof mit ſeinem prächtigen Brunnen umziehende Säulen⸗ 
gang, und zwar beſonders deſſen gewölbte Dedenfelder, in kunſtvoller, dabei 
hiſtoriſch treuer Weiſe ausgemalt. Im allgemeinen bildet dieſes Jahr einen 
beſonderen Merkſtein in der Reſtaurirung des Hochſchloſſes inſofern, als 
die im Jahre 1882 begonnene Wiederherſtellung der alten Architektur des⸗ 
ſelben nunmehr ziemlich abgeſchloſſen iſt. Immerhin werden wohl noch 
Jahrzehnte vergehen, ehe die Herſtellung des geſammten Schloſſes und 
ſeiner Anlagen in der ehemaligen Geſtalt ihren vollen, der Ehre des 
ruhmreichen Ordens würdigen Abſchluß findet. 

— Culm, 23. Dezember. Ein Abfchiedskommers fand geſtern für den 
demnäch ſt von hier nach Warlubien verziehen den Prediger Thi mm, der 
ſeit einem 91 5 hier amtirte, ſtatt. n dem Kommers betheiligten ſich 
auch ſämmtliche Lehrer der Lokalſchulinſpektion. 

— Carihaus, 23. Dezember. Generalſuperintendent D. Döblin 
vollzog geſtern in Hoppendorf die Einweihung des neu erbauten Bethauſes. 

— Danzig, 23. Dezember. Unſere Stadtväter werden ſich in der 
erſten Stadverordneten⸗Sitzung im nächſten Jahre gleich mit einer für 
Danzigs Handel ſehr wichtigen Angelegenheit, nämlich mit der Ein⸗ 
richtung eines Freihafenbezirks in Neufahrwaſſer zu 
beſchäftigen haben. — Dem Pfarrer Hartwig in Prechlau, Diözeſe 
Schlochau, iſt die erledigte Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche in Sob⸗ 
bowitz in der Diözeſe Danziger Höhe verliehen worden. 

— Inowrazlaw, 23. Dezember. Die elektriſche Anlage auf 
dem hieſigen Bahnhof iſt fertig geſtellt; die Eröffnung der Anlage er⸗ 
folgt in der Sylveſternacht. 


Lokales. 
Thorn, 24 Dezember 1897. 


— [Weihnachten! Welch ein freudiger Klang!) Auch 
die Namen Oſtern und Pfingſten muthen uns an wie ein Klang 
aus Himmels höhen; aber Weihnachten erfüllt noch mit ganz an⸗ 
deren Gefühlen das Herz; es lebt in dieſem Worte wirkich etwa 
von der großen Freude, die allem Volke widerfahren ſoll. Niemand 
kann ſich ganz der Weihnachtsfreude entziehen, auch der, der nichts 
glaubt von dem Weihnachts wunder. Heut zündet er doch ſeinen 
Kindern den Weihnachtsbaum an, und wenn ſie in ihn dringen 
mit Fragen, woher dieſes ſchöne Felt Ramme, nun da redet er 
wohl gar ein freundliches Wort vom Chriftlinde. Er entſchuldigt 
das nachher vor ſich ſelbſt damit, am Weihnachtstage dürfe einem 
wohl mal „das Herz mit dem Verſtande durchgehen.“ Niemand 
kann ſich der Wethnachtsfreude entziehen. Der Zug der Freude, 
der zu Weihnachten ſo allgewaltig durch die Welt geht, er ſtammt 
aus der Liebe, aus der Gottesliebe, die ihrerjsits auch in den 
Menſchenher zen die Liebe weckt, aus der ſodann wieder die Freude 
entspringt. Hier heißt es Nehmen iſt ſeliger denn Geben, das 
Empfangen „der großen Freude“ aus Gottes hand iſt das S ligſte, 
was wir Menſchen haben; ſelig aber auch und ungemein fröblich 
iſt das Geben, wenn man zuvor dieſe „große Freude“ empfing. 
Darum wohlan alle, die wir Theil haben an der Weihnachtsfreude, 
breiten wir nicht nur das Wort aus, das zu uns vom Chriſtkinde 
Zeredet ward, breiten wir auch die Freude aus, die es uns ſchenkte, 
indem wir uns in Liebe des Nächſten annehmen. beſonders 
des armen, damit auch er ohne Sorgen einſtimmen könne in unſer: 

Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen 
Dieſer Zeit 

Da vor Freud' 

Alle Engel ſingen. 

Hört hört, wie mit vollen Choren 
Alle Luft 

Laute ruft: 

. Chriſtus iſt geboren. 

M [Berjonalten] Der Bürgermeifter Emil Geißler 
in Schwetz iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Schwetz ernannt. 

7 [Pperſonalien in der Garniſon] Strauß, 
Hauptmann und Kompa gnie Chef im Pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 vom 1. Dezember 1897 ab in das Chargengehalt 
1. Klaſſe aufgeröckt. 

& [Sein 25fähriges Prieſter ubiäum) wird im 
bevorſtehenden Jahr Herr Pfarrer Szopie ra] Lonzyn (früher in 
Kas czorek, feiern. 

k (Konzerte) finden an beiden Feiertagen im großen 
Saale des Artus bofes ſtatt gegeben von Kapelle des 
Infant.⸗Regts. v. d. Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Herrn 
Stork. Am zweiten Feiertage Nachmittags konzertirt dieſelbe 
Kapelle auch in der Ziegelei. 

8 (Eine Arbeitgeber-Berfammlung) iſt in Sachen 
der am nächſten Dienſtag ſtat findenden Generalverſammlung der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe auf Montag Abend 
8 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes anberaumt. Ein 
recht zahlreicher Beſuch if dringend zu wünſchen; wir verweilen 
im Uebrigen auf die Anzeige im heutigen Blatt. 

m [Theater.] Für den erſten Feiertag bat die 
Direktion das vortreffliche Geſangsſtück: „Marie, die Tochter 
des Regiments“ in ihren Spielplan aufgenommen Die hübſchen 
Geſänge wie auch die ſpannende Handlung dieſes ſehr beliebten 
Stückes, für welches eifrige Vorproben ſtattgefunden haben, 
dürften ſich großen Beifalls zu erfreuen haben. Herr Carl 
Winter, der jugendliche Komiker des Enſembles, der über eine 
hübſche Tenorſtimme verfügt, wird außerdem einige Einlagen 
ſingen, und verſpricht dieſer Abend ſich daher äußerſt genußrerch 
zu geſtalten. — Der zweite Feſttag wird ausſchließlich der 
heiteren Muſe gewidmet fein. Die übermüthige Geſangspoſſe: 
„Ein Blitzmädel“ iſt auch ganz dazu angethan, den ausge- 
laſſenſten Jubel zu erwecken und dürfte der Beſuch daher eben- 
falls nur zu empfehlen ſen. — Am 27. Dezember beginnt 
Frl Clara Drucker, die ſehr begabte muntere Liebhaberin des 
Berliner Leſſingtheaters ein auf vier Abende berechnetes Gaſtſpiel. 
Die geſchätzte Künſtlerin wird als erſte Gaſtrolle den „Pariſer 
Taugenichts“ geben, eine Leiſtung, die erſt kürzlich von der 
geſammten Münchener Preſſe als hervorragend bezeichnet worden iſt. 

=) [Der Kriegervereinl veranſtaltete Mittwoch 
Abend im Saale des Volksgartens die übliche Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für bedürftige Kameraden und Linder der Vereinsmit⸗ 
glieder. Unter dem Weihnachtsbaum wurden 25 Rameraden mit 
Geldgeſchenken bedacht, während an etwa 300 Rinder Weihnachts⸗ 
gebäck, Pfefferkuchen, Aepfel, Nüſſe etc. veriheilt wurden. 

(T) lein hübſches Weihnachtsgeſchenkl if, 
namentlich den Aliſtädtern dadurch zu Theil geworden, daß die 
Rathhausthurmuhr nach beendeter Reparatur gerade jetzt 
zu den Feiertagen wieder in Gang gebracht worden iſt. Die 
großen neuvergoldeten Zeiger erſtrahlen jetzt in geradezu „blen⸗ 


dendem“ Goldglanze. — Auch die Aus brſſerungen am Thur m 
ſelbſt ſcheinen nach wochenlanger Arbeit nun beendet zu ſein, 
denn heute Nachmittag war man mit Eifer dabei ſämmtliche 
Gerüſte vom Thurm zu entfernen. Der Rathhausthurm nimmt 
ſich in ſeinem neuen Kleide ſehr ſchmuck aus. 

[Die Ausführung skom miſſton zur Regulirung 
der Weichſelmündung! bleibt entgegen früheren Beſtimmungen 
auch nach dem 1. Januar als ſelbſiſtändige Behörde, jedoch in 
weſentlich beſchränktem Umfange, beſtehen. Den Vorſitz führt, 
wie bereits früher gemeldet, Regterungsrath Buſenitz. Die 
techniſche Leitung iſt an Stelle des von Danzig verſetzten Waſſer⸗ 
bauinſpektors Seidel dem Waſſerbauinſpektor Nieſe übertragen. 

D [An Broovinzial-Abaaben) haben die einzelnen 
Kreiſe zu entrichten: Berent 15505 88 Mk. Karthaus 15965 46 
Mk. Stadtkreis Danzig 187651,75 Mk. Danziger Höhe 
23 400,15 Mk, Niederung 24862 77 Mk., Dirſch u 28 815,70 
Mt, Stadtkreis Elbing 5133180 Mk, Landkreis Elbing 
27507 33 M, Martenburg 7170551 M., Neuſtadt 21704 32 M. 
Putztz 9679,18 M., Pr. Stargard 2379862 M., Brieſen 2277702 
Mk., Di. Krone 34042 74 Mt, Flatow 3235554 Mk. Graudenz 
5232551 Mk. Konig 2315928 Mk., Kum 3299304 Mt, 
Löbau 1921869 Mk., Marienwerder 4417902 Mt, Roſenberg 
33338 70 ME. Schlochau 25407 34 Mk Schwetz 3737125 Mt, 
Strasburg 2524664 Mk., Stuhm 2668089 Mk., Thorn 
71616 84 Mk., Tuchel 11593 79 Mk. 

Al Zur größten Vor ſicht beim Haſenhäuten] 
mahnt folgender Vorfall, der ſich in Kattowitz ereignet hat und 
über den Folgendes berichtet wird: In der Nacht zum Dienſtag 
iſt die Gemahlin des berühmten, in Königshütte anſäfſigen 
Chirurgen Profeſſor Wagner plötzlich den Folgen einer Blut⸗ 
vergiftung erlegen, die von ber rechten Hand ausgehend, ſich am 
Arme hinaufzog und einen Herz⸗ oder Lungenſchlag herbeiſüßrte. 
Die Vergiftung entſtand dadurch, daß in einen kleinen Riß am 
kleinen Finger, der nicht beachtet worden war, beim Haſenhäuten 
Leichengift eindrang, 

— [Das Promenadenkonzertt wird am 1. Weihnachtsfeiertage 
vom Muſikkorps Pionier Bataillons Nr. 2. und am 2. Feiertage von 
dem R von der Marwitz auf dem Aliſtädtiſchen Markte 
ausgeführt. 

A [Aktive Dienstzeit ber Trainſoldaten.] Auf Grund 
einer im ne bekannt gegebenen Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung wurde beſtimmt, daß vom Herbſt 1898 ab die Train ſoldaten 
in der Regel nach einjähriger aktiver Dienftzeit zur Reſerve zu beur⸗ 
lauben ſind. 

— [Vergnügen.] Am erſten Weihnachtsfeiertage veranſtaltet die 
Kriegerfechtanſtalt im Saal des Viktoria⸗Garten (nicht Wiener 
Cafee) ein Feſt, das aus Konzert, Theater, humoriſtiſchen Vorträgen und 
Tanz beſtehen wird. — Den darauf folgenden Tag hält der Unterftügungd« 
verein „Humor“ in demſelben Lokale ein ähnliches Feſt ab. Beide 
Vereine verfolgen wohlthätigen Zweck. 

an [Weihnachtsgaben.] Aus den am 24. Dezember jeden Jahres an 
Arme zu vertheilenden Zinſen des Mauermeiſter Poeſch'ſchen Legates 
an Arme und einer Zuwendung des Frl. Paſſarge in Bromberg von 
100 M. und von 107 M. von einen Ungenannten And durch die Herren 
Armendeputirten heute Vormittag viele Bedürftige bedacht worden. 

— [Der Dampfertrajetiſ über die Weichſel iſt heute des 
ſtarken Eistreibens wegen dauernd eingeſte llt. Die Anlandeprähme 
wie auch die beiden Dampfer ſind in den Winterhafen gebracht worden. 

— Namensänderung) Der jetzige Name der im Kreiſe 
Strasburg belegenen Landgemeinde Zanilloblott iſt in die Benennung 
„König smoor“ umgeändert worden. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Mockrau, Kreis 
Graudenz, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Kaphahn in Graudenz.) — Stelle zu Ottowitz, Kreis Thorn, evangel. 
(Kreisſchulinſpettor Dr. Thunert in Gulmfee.) 

— [Die rechtliche Beurtheilung der Weihnachts- 
gratifikationen.] Da es an beſonderen Vorſchriften über die ge⸗ 
ſetzliche Bedeutung von Weihnachtsgratifikationen fehlt, find die Richter 
darauf angewieſen, ſich an die allgemeinen Beſtimmungen über. Schen⸗ 
kungen zu halten. Das Allgemeine Landrecht unterſcheidet zwiſchen Ge⸗ 
ſchenten aus Freigebigteit und ſogenannten belohnenden Geſchenken. Es 
läge nun nahe, auch die Weihnachtsgratifikationen, die doch gewiß nicht 
aus reiner Freigebigkeit gemacht werden, unter den Begriff der belohnenden 
Geſchenke einzureihen. Die nächſte Folge davon würde ſein, daß Weih⸗ 
nachtsgeſchenke nach den allgemein geltenden Grundſätzen über belohnende 
Geſchenke nicht zurückgenommen werden dürften. Die Gerichte haben ſich, 
wie mehrere bereits ergangene Entſcheidungen beweiſen, auf einen anderen 
Standpunkt geſtellt und erkannt, daß die Weihnachtsgratifikationen an An⸗ 
geſtellte in erſter Linie den Charakter einer Entſchädigung tragen. Mithin 
wurden die Weihnachts geſchenke als eine Art Vergütigung für geleiſtete 
Arbeit und demzufolge auch als ein Theil des Dienſteinkommens ange⸗ 
ſehen. Ein einklagbarer Anſpruch auf Weihnachtsgratifikationen beſieht 
aber nur dann, wenn deren Betrag ausdrücklich durch Vertrag beſtimmt 
worden ift; ferner können Weihnachtsgeſchenke nach dem gegenwärtigen 
Stande der Rechtſprechung ohne weiteres innerhalb der folgenden ſechs 
Monate widerrufen oder zurückgenommen werden, während dies dei be⸗ 
lohnenden Geſchenken nur aus zwei Gründen, wegen Uebermaßes ſowie 
wegen ſchwerer Verfehlung gegen den Geber, geſchehen kann. 

88 [Weichſelkarpfen.] Seit einiger Zeit bringen unſere 
Weichſelfiſcher öfter Karpfen zu Markte, die fie auf gewiſſen Stellen der 
Weichſel fangen. Die Fiſche find im Allgemeinen größer als die zu 
Markt gebrachten Teichkarpfen und ſehr wohlſchmeckend. 

+ [D iebſtähle] Den Langfingern war der Dienflag in Folge 
der Kaiſeranweſenheit ein günſtiger Tag. Es ſind bei Tage, wie wir 
ſchon mittheilten, verſchiedene Taſchendiebſtähle verübt worden. Die Be⸗ 
ſtohlenen haben darüber geſchwiegen, weil fie keinen Anhalt für die Thäter 
hatten. Am Abend und in der Nacht ſind eine größere Anzahl Tannen⸗ 
und Kieferbäumchen, die zum Schmuck der Friedrich- und anderer Straßen 
an Häuſern etc. angebracht waren, auch die vor der Garniſonkirche, ver⸗ 
ſchwunden. 

— [Polizeibericht vom 24. Dezember.] Gefunden: 
Zwei Packete in der Friedrichſtraße; ein Block mit Gutſcheinen in der 
Wilhelmſtraße. — Verhaftet: 24 Perſonen, darunter neunzehn 

erſer, welche angeblich wegen Mangels an Geldmitteln nicht über 
die ruſſiſche Grenze kommen konnien und ſich hier mit Affen und ähn⸗ 
— Schauftüen in den Straßen umhertrieben und das Publikum 

gien. 

[Von der Weichſel. ] Waſſerſtand heute Mittag 0,12 Meter 
über Null, Eisgang ſtärker als geſtern. Das Waſſer fällt. 


— Mocker, 23. Dezember. Unſer Frauenverein veranſtaltete 
geſtern Abend im Saale des Wiener Caſé die übliche Weihnachts beſcheerung 
für arme Kinder. Gemeinſame Geſänge und Dellamation wechſelten ein⸗ 
ander ab. Herr Pfarrer Heuer bielt im Anſchluß an die Weihnachts geſchichte eine 
Anſprache. Es wurden 47 Knaben und 48 Mädchen mit Weihnachtsgebäck, 
Näſchereien und Kleidung ſtücken beſchenkt, außerdem wurden an 30 
Wittwen Lebensmittel ausgetheilt. 

* Podgorz, 24. Dezember, Vom Kriegerverein Podgeor 
und Umgegend wur den geſtern Abend im Trenkelſchen Saale 75 
Kinder bedürftiger Kamerad en mit Acpfeln, Nüſſen und uchen be⸗ 
ſcheert. Herr Pfarrer Endemann hielt die Anſprache 


Gedeuket der darbenden Vögel! 


— 
Vermiſchtes. 


er Lloyddampfer, Kaiſer Wilhelm der 
Gr 8 Gen . ſich kreſſlich Soeben ift der Schnelldampfer nach einer 
ſchweren Winterreise, in New⸗ork angekommen. Die Geſammtdiſtanz ber 
trug 3 50 Meilen, die Ueberfahrisdauer 6 Tage 20 Stunden, die mittlere 
Geſchwindigkeit 181, Meile pro Stunde. 

Weil ſie das Examen nicht beſtanden hatte. Aus 
Sttaßburg i. E. wird berichtet: Die 19jährige Tochter des Regierungs⸗ 
raths V. hatte ſich vor kurzem zugleich mit vier anderen Mädchen der 
Lehrerinnenprüſung unterzogen. Dieſer Tage wurde das Reſultat bekannt, 
und als nun das Mädchen gegen Abend zu Hauſe erfuhr, daß ſie nicht be⸗ 
ſtanden hatte, verließ ſie bei der Eröffnung unter lautem Aufjchrei die 


elterliche Wohnung. Bei dem gerade herrſchenden nebligen Schneewettergden erfreuten Bürgern mit, daß der Gemeinderath beſchloſſen habe, jedem 
vermochten die beſtürzten Angehörigen ihrer Spur nicht zu folgen. Zwei Bürger 30 Mark aus der Gemeindekaſſe zu zahlen. Die Weihnachtsüber⸗ 
Tage darauf wurde die Leiche des jungen Mädchens in der Ill bei den raſchung wurde allerſeits gern angenommen. 


en edi 
Freitag, den 24. Dez. * l 


Marktpreiſe: ie 


gedeckten Brüden an einem Wehr gefunden. Die Unglüdliche, die wohl Warum bleiben Schauſpieler jung? Die ewig jugend- Stroh (Richt⸗) pr. Etr.| 2 Spinat. p. Pfd. ——— 10 
aus übergroßem Ehrgeiz zu dem Schritte kam, war bisher als ein lebens- liche Erſcheinung dramatiſcher Künſtler hat ſchon oft das Erſtaunen des Hen 5 2 Kaulbarſche 5 3 25 
frohes Mädchen bekannt. Publikums erregt, und gar oft fragt man ſich, wie es notoriſch alte Schau- Kartoffeln „ 1166 Wels Due „ 30 
N imme Folgen, fo wird aus Berlin berichtet, hatte eine ſeltſame] ſpieler und Schauſpielerinnen möglich machen, fo friſch und jung, auch Weißkohl.. Schock 2 Breſſen „ 1-13 | -145 
„Beweisführung“ für den Schuhmachermeiſter Vogler aus der [außerhalb der Bühne, auszuſehen. Die wahre Urſache liegt nicht in der Rothkoh!l . | Kopf. — Schleie . = — 60 
Prenzlauerſtraße. Vogler befand jih mit mehreren Bekannten in dem Feitſchminke, die zu den nothwendigen Requiſiten der Mimen gehört und | Wirfinglohl . 5 — Hechte — 40 
Reſtaurant Linienſtraße 221, wo bald von allem Möglichen geſprochen] die bis zu einem gewiſſen Maß die natürlichen Runzeln in der Haut, welch Wrucken . p. Ctr.] 1 Karauſchen 35 
wurde. Eine Neuerung über die Stärke der Schaufenſter des Reſtaurants letztere ſie glättet und nährt, vernichtet, Sondern in dem wechſelvollen Aus» | Mohrüben 3 Pf Barſche 5 a 5 
gab Veranlaſſung zu einem Streite über die erforderliche Kraftaufwendung, druck der Züge, den die verſchiedenen Rollen, in denen fie ſpielen, erheiſchen. Kohlrabi . . 1 Mdl. ee .. 2 hızı 60 
welche zum Zertrümmern der Scheibe nothwendig wäre. Herr V. vertrat] Ter Schauspieler wird gezwungen, alle Muskeln ſeines Geſichts arbeiten | Blumenkohl. v. Kopf] - Karpfen „ 7080 
die Anſicht, daß man ſchon mit voller Gewalt mit der geballten Fauſt in] zu laſſen und dadurch, daß er fie alle gleichmäßig gebraucht, behalten fie] Wintertohl . 3 Staud — Barbinen „ 25 
die Scheibe hineinſchlagen müſſe, wenn fie nur zerſpringen ſolle und ſuchte ihre Kraft und Beweglichkeit. Die Folge davon ist, daß die Haut ſtraff und Roſenkohl. . p. Pfd. — Weißfiſche „ 15 -120 
dies ſofort zu demonſtriren. Er ſchlug mit der rechten Hand in die Scheibel feſt bleibt und ſich nicht in Falten legt. Aus eben demſelben Grunde be⸗ Aepfel. 1 Pfd.] — 3. Puten. Stück] 4 5150 
hinein, die ſich jedoch nicht fo widerſtandsfähig erwies, wie er erwartet wahren fie ſich auch durchſchnittlich ihre ſchlante Figur und können noch Birnen 1 Pfdb. Gänſe „35. 8— 
Hatte, und zerſplitterte. Die Glasſcherben drangen in die Hand des V. und jugendliche Liebhaber darſtellen, ſelbſt wenn ihr Haar ſchon ergraut iſt und Rüben, rothe | 3 Pfd.“ — Enten. | Baar 555 6 — 
zerſchnitten die Pulsader und Sehnen am Handgelenk. Schwer verletzteſie in die Jahre kommen, die ihnen nicht gefallen. Butter. . p. Pfd. Hühner, alte“ Stück ı 1130 
wurde er nach der Unfallſtation 10 gebracht, wo durch Unterbinden der Der unglücklichſte Tag in der W. o che. Abergläubiſche[ Cier . . Schock 3; „ junge Paar 1 1150 
Schlagader die Gefahr einer Verblutung bejeirigt wurde. Es erfolgte dann Seelen behaupten gewöhnlich, in Beziehung auf Unannehmlichkeiten und Tauben „ J 50—460 
feine Ueberführung nach dem Krankenhauſe Friedrichshain. Unglücksfälle, daß der Freitag der ſchlimmſte Tag in der Woche ſei; doch 0 
5 Der gr a an 4 f — türki Der gi 5 g un Ir r 5 en . 5 3 3 8 1 7 die anerkannteſte W A “= ee ers 

ammler En at man enidedt, daß der griechiſch⸗türkiſche Krieg, | behaupten n, an der Hand unumſtößlicher Beweiſe, daß diefes omindſe 

der in den Augen von ganz Europa für unnütz galt, doch einen Nutzen Karate dem Montag gebühre. Als Beweis ſtellen ſie folgende Tabelle der ar telegrapbiiche ER 20 


brachte. Die ſer Nutzen iſt allerdings nicht allgemein und erfreut nur eine] Unglücksfälle auf, wie ſie ſich durchſchnittlich per Tag erreignen. Demnach 
zwar zahlreiche aber immerhin doch nur beſchränkte Gruppe von Perſonen: tänen auf den Montag 16,74 pCt., auf den Dienfag dagegen nur 15,77 5 = Fondsd. 2 En 
die Markenſammler. Für fie hat der griechlſch⸗türkiſche Krieg eine neue pet. Am Mittwoch verringern fie ſich um 15,31. pCt., am Donnerſtag a 8 2 2 
Marke geſchaffen, deren Werth ſehr groß iſt, da die Marke nur ein ephe⸗ steigen fie eine Kleinigkeit auf 15,73 pCt., am Freitag und Sonnabend Se 5 5 aa 
meres Dafein führen dürfte. Die Türken haben bald nach der Beſetzung erhöhen fie ſich auf 16,38 pCt., um am Sonntag auf 2,69 pCt. herabzu⸗ u ea * 2 * 1 
Tbeſſaliens eine türkiſch-theſſaliſche Marke druden laſſen, die fie in Ver⸗ ſinten. 1 u. Confei 5 a e 18 „ RE 
kehr gebracht haden. Da die Marke bald nach der vollſtändigen Räumung In einer ſüdſchwediſchen Fabrik entlief vor einigen b. Conſols 75 108 20,103.10 Dise Comm. A 57 92. 91,90 
Theſſaliens „außer Kraft tritt, wird fie dereinft wohl ebr ſelten werden. Tagen ein Hund. Am Abend erhielt der Fabrikeigenthümer durch Telephon ar ' ich . 0 9790 ise. er K* e 199,75 199 50 
Schon jetzt geben ſich die Sammler Mühe, ein Exemplar der ſeltenen Marke] die Nachricht, daß der Hund ſeit dem Morgen ſich in einem benachbarten es N e — 97% 08.28 fl e arp. 55 Fi ; 199,70 90,.— 
Theater f und es giebt Agenturen, die ſich Hunderte von Briefen aus] Grundſtück eingefunden hätte, wobei anheim geſtellt wurde, ob nicht der — 4 5 5 ge 9325 92,50 * a 2 2 % | —.— 
eſſalien ſchicken laſſen, um ihre Kundſchaft mit Marken zu verſorgen. Herr des Hundes dieſen holen laſſen wollte. Da der Herr es zu ſpät am pr. Pfd 95 0 II 050 Re) 4 co tab { 
Von einer „Lohengrin“ Vorſtellung mit Hinder Abend hielt, um einen Boten nach dem Hunde zu ſenden, bat er, man!! ile » 1 N Spirung 70 1 2250 99.—5 
niſſen erzählt Generalintendant von Ledebur in feinem Tagebuche möchte den Hund ans Telephon führen, ſprach darauf mit] W de Discont 5% Lombard- Bl fuß für a 110 2 1 8 310 
„Lohengrin“ ſollte zu Ehren der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms gegeben] dem Hunde und befahl ihm, daß er ſogleich zu ſeinem Herrn heimkehren echſel· n 8 0 0 er sh a, 9 eu 55 aats-Anl 6% 
werden, war aber in Frage gestellt, da plötzlich die Elſa erkrankte und in follte. In einer halben Stunde war der Hund wieder in ſeinem Heim, ondoner Diskont um 2¼ % er höht. 
höchſter Noth, nach vielen vergeblichen Mühen aller Octen, erſt Pollini eine ſichtlich höchſt betrübt, ertappt worden zu ſein. (I!) r.. TEN EEE EEE rl 
Elſa mit Sonderzug ſchicken konnte. Der Zug ging von Hagenow ab; Pol⸗ 5 


feſt Poſ. Pfandb. 8 7%f1 100,10 100,10 
216 25 „ 5 — 
216,— Poln. Pfdbr. 4½% 66,90) 67,25 
169,45 Türk. 1%, Anleihe d 24.30 24 30 


Uni hatte aber der Hals über Kopf verſendeten Diva Büchen als Avgangs.——ĩ ]§BvnÄ 2. N 8 x Bevor Sie Seidenstom 
— eng ane Eee m ea ander nun ae een 2 _ Neneſte Radricter. 8 el ensto 0% kaufen, bestellen So 
e die Sängerin berühren mußte. Ledebur erzählt den erz, deſſen Bor⸗ [P/ = e m em e ie Ferres N } , 0 
geſchichte ſo viel Angſt in Schwerin bereitete, wie folgt: Juzwoiſchen gone Pit) 1 en. 23. Dezember. Wie das K. R. Telegr. Correſp. reichhaltig. Collection 


delte der Bummelzug langſam weiter. Station Steinbeck. Da kommt in Bureau aus Kanea Lon beute meldet, hat eine Anzahl Mohame⸗ 
fliegender Haft ein Zelegrapenbote und ruft in alle Wagen: „Opernjänge- | daner bet Armiro aus Rache 14 chriſtliche Bauern aus 
Eee 1 l e e zul mögten inf Malevifi, welche mit enam Lebenemitteltraneport unterwegs 
5 agenow ö „ „Ab⸗, } 
fuhren!“ Alle Fabrgäſte des Zuges ſind 21 Fenſter geeilt. Station waren, getödtet und die geraubte Ladung nach Kandia 
Friedrichsruh. Athemlos naht ein Telegraphenbote und ruft in alle Wagen: gebracht. 
„Frau Brand- Görtz!“ — „Hier! Was it ſchon wieder?!“ „Sie möchten a 
in Büchen nicht aussteigen, die Hagenow fahren, bart würe garen -— Für die Rebaltion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


D LL P 
der Mechanischen MICHELS & Die 
Seidenstoff. Weberei f — 


Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 48. 
feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoſfe und Sammete. 


WE Kxtra-Beilage. 
— „i iſt gut, ich weiß ſchon.“ Heiterkeit des Publikums. „Abfahren!“ t ; 
Station ae ED eee hie. Jubel des Publikums. In D DUB beittigen Itetefianten TProfpen über Die 


Müſſen dito. Homerifches Gelächter, als der eilige Depeſchenmann ſich Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. rühmlichst bekannten H au smittel 


blicken läßt, — Alles ruft dem erſtaunten Beamten bereits den Inhalt 


ſeiner Sendung entgegen. In Büchen ſoll die Sache dann bereits den Waſſerſtand am 24. Dezember um 7 Uhr Morgens Ueber Null = 
Charakter eines wohlgelungenen Volksfeſtes an ſich getragen haben, und 0,12 Meter, Ziemlich ſtarkes Eistreiden. Lufttemperatur: — 2 Grad: der Firma C. Lück, Colberg 
erſt von da ab wird Frau Brand⸗Görtz wohl zum einigermaßen ruhigen] Celſ. Wetter: trube Wind: W. anfmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der Firma direkt zu ver⸗ 


Nachdenken über ihre Rolle gekommen ſein. : a langen, wenn er ihnen nicht zu Händen kommen ſollte. Die Lüd’ 
Eiſenbahnunfall. Kolmar El, 29. Dezember. Heute Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: Sansmittel haben ſich ſeit . bewährt, . ee. Faß 
früh, kurz vor 4 Uhr fuhr vor dem hieſigen Güterbahnhof ein in die 25. D ber: Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach und Geſundheit gebracht. Dieſelben ſollten als treue Freunde des Hauſes 
Station einſahrender Güterzug in einen zur Abfahrt bereitſtehenden Güter-] Sonnabend. den 25. Dezember: 9 t in jeder Familie vorräthig gehalten werden. Ausführliche Gebrauchs⸗ 
zug Die Maſchinen beider Züge find ſchwer beſchädigt. Eine Reihe von] Nebel. Feuchte Luft. 4 anweiſung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flaſche 

Wagen find theils zertrümmert theils erheblich gequeticht. Dem „Elſäſſer[ Sonnen“ Aufgang 8 Uhr 13 Minuten, Untergang 3 Uhr 48 Min. Be . 
Tageblatt“ zufolge it ein Bremfergetödtet, ein anderer ſchwer Mond- Aufg HU 37 Min. bei Tag, Unterg. 5 Uhr 58 Min. bei Nacht. — Alleiniger Fabrikant C. Lück, Colb erg. 
verwundet. Man vermuthet, daß der Nebel, der die ganze Nacht auf] Sonntag, den 26. Dezember: Meiſt bedeckt, Nebel, feuchtkalt. Echt zu haben in Thorn: Löwen - Apotheke Dr. Citron u. Jaoob; 


der Station lag, die Beamten irre geführt hat. Montag den 26 Dezember: Bewölkt, vielſach Nebel, um Nul herum Raths⸗Apotheke W. Kawozynski, Breiteſtraße 53; Königl priv Adler⸗ 
Glückliche Zuſtände müſſen nach einem der „Tgl. Rdſch.“ zu⸗ 5 : Theils hei ils Ne Apothete gegenüber dem Rathhauſe, A. Pardon; Apotheker Iwan Doblow 
gehenden Bericht in der Gemeinde Gehlert im Oberweſterwaldkreiſe ee, des Degember . Annen⸗Avotbeke. In Gollub: Apotheker Fuchs. In Hochſtüblau: Apo⸗ 


theker J. Klein. In Schönſee: Apotheker Riebensahm. In Mocker: Apo⸗ 
hekert 8. Jacobsohn. 


M. Berlowitz, Thorn, Geglerstr. 27 
Jaquettes und Kragen in modernster Ausführung auffallend billig. 
 Fahnanzt Löewenson Eee“, eee 


derrſchen. Steuern werden dort nich t erhoben. Außerdem berief in 
den letzten Tagen der Bücgermeiſter eine Gemeindeverſammlung und theilte 


er 25 Bu gg rn 3 
ufführungen, Darſtellungen le⸗ © 
Münchener 2 Bilder ꝛc. halte 5 ein 


itestrasse 26 ; 
rei es 22 großes Lager von ſehr eleganter 8 aa 
* 1 8 5 

(Eingang —— — L e ® 12 b F } N. f Masken-barderohe, 21 Veſtaurant „Reichskrone“ 
Für das Winterhalbjahr: 9—12, 1-5. Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 7 wie auch alle dazu gehörigen Zuthaten. 2 Katharinenſtr. Nr. 7. 

An Sonn⸗ und Feiertagen nur 9—12 Uhr. Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. N Soden, — 9501 f u Lager ſein 2 Am 1; ; 2. und 3. Feiertag Abends: 
"a I 2% 8 — — ollten, wer N 85 8 
Selhstverschuldete Schwäche - Ausschank Baderstrasse Vo. 15. . bnd engt. 0 Freiconrert. 


der Männer, Pollut., ſüämmtl. Geſchlechis 
Trank. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 


Empfehle mein vorzügliches hieſiges, ſowie 


2 J Kyskowskäa, 1 
2 Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13 5 


— .. . — — — — 
z tzei, nicht approbirter Arzt, x Königsberger Bier vom Faß; ei tes 
gembneg. Seilerfr. 27,1. Ausw. briefli, Platen, die Nene Heilmethode d S. οο Billard zur freien Benutzung. eg 

BET kreuzs., v. 380 Mk. an ſt das reichhaltigſte, vollkommenſte, bill igſte, gediegenſte, von vielen mediziniſchen Autoren é Kluge. 
1aD1008, Ohne Anz. 15 Mk. mon ] beſtens empfohlene 22... 
Franco 4 wöch. Probetend. ] . f .ehrpuch des gefammten Haturfeitverfaßens e, 22 Pferdeſtall Zu 

5 in, der Wa — Diätkur — d ippfur — der =; tlichtkur — 2 

Fabrik Stern 3 der Maſſage 555 der Heilgyumaſtlt 5 des heile oder Wen age e > ie onen Louis Gr unwald, EN bene Pa 


. ——— 
Wir liefern bis anf Weiteres tismus — der Elektrieität 1 zopathi und Futtergelaß zu vermi 
— — der Homöopathie — der Elektrohomöopathie — der Woll⸗ x 5 gelaß zu vermiethen. 
tur — der Pflanzenſästefur Glünices — des Daunſcheidtismus (der eränthenietiſten Uhren-, Gold- und Silber- Näheres beim Portier, Sieben und 


+ “ 5 
Heilmethode) u. ſ. w. Waaren-Handlung Albrecht itr aßen ⸗ Ecke 
Ei I pur und Großlexiton⸗Format. Mit vielen Textilluſtrationen und Werkstatt für Reparaturen 
unten Tafeln. 


Die Wohnung, 


aller Art. 
Gratisbeilage: Ein zerlegbares anatomiſches Modell des menſchlichen Körpers in jetzt Elisabethstr. 13015, In. Etage, Breiteſtraße Nr. 18 iſt vom 


aus feinſtem auswuchsfreiem Weizen Buntdruck 1. April 1898 zu vermiethen 
. gegenüber Gustav Weese. ? 
ee e Das unübertrefflichſte Nachſchlagebuch bei allen Krankheiten. soı A. Glückmann Kaliskl. 
Mühlen- Administration Inten, die Neue Heilmethode Die dun von Ser Stabsanı De 
\ E a Scheller in unierem Hauje Brom 
in Bromberg. bringt Kurvorſchriſten für jede nur erdenkliche Krankheit — Epidemiſche Krankheiten berger Vorstadt 68070 bewohnten Räum⸗ 
(Cholera, Typhus, Influenza u. ſ. w), Infektionskrankheiten (Dipgteritis, Kuchhuſten, Buchführung, Correſpond., kaufm lichkeiten, 7 Zimmer nebft Zubehör find von 
2 Maſern, Scharlach u. sw.), Frauen und Kinderkrankheiten, Schwangerſchaftsbe⸗ Contorwi ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
Feins Rechnen u. Contorwiſſen. 
einste ſchwerden, Wochenbetterkrankungen, Geheime Leiden u. ſ. w., u. ſ. w. werden ganz 3 898 C. B Dietrich & Soh 
m 7 beſonders eingehend beſprochen er W 2 dr Eva eee . ͤ —— 
Süssrahm-Margarine Preis des Werkes in farbigem 9 oder alt⸗ 5 3 . Barancwski. 4 — ——„—„— 
mit hohem Sahnegehalt, Geſchmack, Sabfraniband. N 12 — Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung miethen Lemke, 2 * 
Aroma und, währen lei guter nr Galonband mit Goldſchnitt . „ 12.— E. Westphal au erfragen. |iggormitr. 18 ift L. Wohn. b. 3 555 nn 
jan 7 ” „ rachtband mit Goldſ nitt . 15.— x b. f. 180 7 N 8 
55 Pfd. 60 Pfe. | die Buch ic Zu 1 be N ; # 8000 Mk. zu Brake ©. A 
Kirchengelder find von fofort i = 
arl Sakriss, h ung von Walter amheck in Thorn nr mi fofort auszuleihen gg” Kellerräume, WE 


Schuhma erſtraße 26. o der durch „Deutſcher Reichsverlag“, M Krause Leipzig, Gutenbergſtraße 2. Prarrer Heuer Mocker! anbei Stube und Küche zu vermieihen. 
a 
wi 2 > ies dedeime Winke 4797 Strobandſtraße 17. 
Bi KT  DAmEl: e Ein Laden 
: ſbliche P ngelegenheiten. 
männliche und weibliche Genagez aller Be⸗ Mechanische Schuhwaaren-F abr ik. Periodische Störungen u. s. w. iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 


rufszweige, ſowie viele Grund 5 g 

Geſchafte IVerkäufe und aufge > Detail-Verkauf. Helmsen’s Verlag, Berlin S W. 6. J Keil, Seglerſtraße 30. 
wing „Der Ge ellige‘ Baderstr. 20 und Elisabethstr. 15. Schnallen ar- Iedr Iohnende ere bung 1 

0 Fe e 1 D Kindersti ehneider Gel i tens) 10 Mark Belohnung, 

Preis bei allen ker gi vierteljährli Herren-, amen- u In erstiefel ———— 5 E Das loſe faſt neue Hintertheil eines leichten 

Nun 2 meet Die 8 ce ee. 0 Parterre⸗Räume . — ar —9 ne 
ummern N f gekommen. Kennzeichen „eiſerne Rungen⸗ 

Grandenz. Expedition des Gefelligen. BE Reparatur-Werkstätte. >) hen oe 8 ale ſtützen.“ Dem Wiederbringer obige Belohnung. 
Star z. 1. Januar une de inen Goodyear Welt- Arbeit feinster Herren- und Damen-Stiefel I. E. an die Elpedition d. Bl. erbeten. n 6 Mark 

Zonen zur Uebernahme ue a Grosses Lager. lage, T Cıuben und nebn Balkon, demjenigen, der den Verbleib nachweiſt. 

Caffechauſes 5 3. nach der Weichſel, alles hell, von ſofort Technisches Bureau, 


N Ih 
Befiper Henschel, Thorn III. z. verm. Louis Kaliseher, Önderftr. 2. Coppernikusſtr. 9. 


— 
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F Höhere Privat-Mädchenschule. 3 A a8 a U S Il O F. 


7 Wale ich hierdurch mit, daß ſich die 2 Ersten und Zweiten F eiertag N 
2 Schule nach wie vor — 


ee GIOSSES Skibbe 


von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 


: 2 
Heute früh verschied nach langem schwerem Leiden unsere NG 5. Januar. Vormittags von 10—12 im 2 


„ 2. Et. + 2 Be Nr. 61 unter Leitun 
innig geliebte Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante 99 8 ni a Kü ne 2 ihres Stabshoboisten Herrn S ter k. 5 
F 1 . leska I. an na Küntzel, 2 Infang 8 Uhr Abends. Eintrittspreis à person 50 Pf. 
rl. aiesRäa ampec 2 5180 Schulvorſteherin. 5 Einzelne Billets (à Person 40 Pf.) und Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) 
1 1 f * 1 0 3 4 2 
in fsb Vollendetem 50, Lebensjahre, — — sind bis 7½ Uhr Abends im Restaurant „Artushof“ zu haben; auch werden 


daselbst Bestellungen auf Logen (& 5 Mk.) entgegengenommen. 


! Ganz vorzüglichen Einladung. 


Himbeer- und Erdbeersaft beſonders aber die Mitglieder der Generalverſammlung, werden zu einer Vorbe⸗ 


M 
Montag, den 27. d. Mts. 


Abends 8 Uhr. 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ergebenſt eingeladen. 


Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, im Namen der 
Hinterbliebenen an 
Weidenheim, den 24. Dezember 1897. 


Theodor Domke 


und Frau geb. Lambeck. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. Dezember d. Js., 
Mittags 1 Uhr von Weidenheim aus nach dem Kirchhofe zu 
Gurske statt, 


empfehlen 


5% 
0 Anders & Co. 


| Hans Illgner, G. Plehwe, 
Bekanntmachung. Metal a bee due mit Tu ene Rinow n. Shas 
Die Quartierbillets für gewährtes Natura l⸗ üdergogene Baugewerksmeiſter — 


quatier find behufs Liquidirung der Servis⸗ 
Entſchädigung in unſerem Servis⸗ un d Ein⸗ 
quatierungs⸗Amt (Rathhaus 1 Treppe) nieder⸗ 


horn, den 23. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 
Servis⸗Amt. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten der 
hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute ab 


Särge, 
Sick Aber 1 Bram Humor“, „Dr, Muschold 
„ 5 


liefert zu bekannt bil i 


| | a Schröde s Allgemeiner Unterstützungs- Theater if Thor f. 
—— ſchrägüber der ftädtifhen Gaz anſtalt Verein zu Thorn. Schützenhaus. 
bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. Am z Weihnachtsfeiertage Sonnabend, den 25. Dezember 


Mit neuen Geſangs⸗Einlagen 
Thorn, den 24. Dezember 1897. Spezialität: Facadenzeichnungen. 5 


Die Polizei⸗Verwaltung. ; 2 . Marie 
— Bekanntmachung P. T. Victor 1a Garten: die Toter des Regiments. 


Den geehrten Intereſſenten etc, geftatte mir hiermit di Erſtes roßes ; 
Zur Verpachtung der Erhebung des Markt- das ich Siernen Breiteſtraßße Nr. 112 Treppen uit bern 3 Tage an 5 5 8 R Daubeoille in 4 Arten. 
en es . 299 171808 515 5 a W in t e 7 1 2 8 Sonntag, den 26. Dezember. 
nämlich auf die vom 1. Apri i " 
1. en 1001 Baden wir inch been technisches Bureau Die überaus heitere Oefangspeife 
Apr N 
Sonnabend, den 8. Januar 1998 e 1 Ein Blitzmädel. 
2 7 ch empfehle mich zur Uebernahme von Bauleit „ Anferti 5 
Mittags 12¼ Uhr, 1 Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen Bee 2 — — Um Theater, Geoſer —— 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers und Reparaturbauten, ſowie Werth⸗ und Feuertoxen. Vokal- und Instr t | Haup ro en 
Rathhaus 1 Treppe anberaumt, zu welchem Indem ic befte und ſchnelſte Ausführung bel folider Preisberechnung umental- Johanna Herbſtu Dir. Berthold. 
a De 15 Concert, gb, Kap be 21 dur 
mi “ ä D 
Ennſicht aus können auch gegen 1,10 RE, Hochachtungsvoll und ergebenſt ’ Montag, den 27. Dezember 


zur Ei 'ön 2 ausgeführt ? Erſtes Gaſtſpiel des Frl. Clara Drucker 
„De Schnee Bi 100 iur und Johannes Cornelius. von den Humer en des deren | oon Berliner Length 
her in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu hinter⸗ i f f 
iſt vorher in un Architekt. — Ente "von G Macweit Der „Fariser ; Taugenichts 
ät: . Yonmm. x. 61. ouis Meunier. Clara Drucker als Gaſt. 
Spezialität Facadenzeichnungen. „ Zur Aufführung gelangen u. a. : Der Vorverkauf befindet ſich für die 
Ein Wan n * der Conditorei des Herrn 
anz neu:  — Piegelei de 
| he * iegelei-Park. 
Königsberge? Maschinen-Fzhri, 1 0 | Vorträge eines Damenimitators. Zweiter Feiertag Aachniſtag: 


KÖNIGSBERE IN PREUsspn, „Jas Krinolinengigerl“ Grosses 


Thorn, den 17. Dezemger 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt von 
ſofort eine 
Polizeiſergeantenſtelle 
zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 


100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden N 8 un 1 

,, e ‚Die gie ddl . Streich-Concert 
id d Kleidungsgeld gezahlt. 8 : , — 1 J A 

De et aue wird keis der Penſio⸗ Turbine N Centr alheiz unsen. nee — 2 34 e * 8 

nirung voll angerechnet. 8 2 


) 
Nr 61 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Theater: u Stork. 
Er muß taub fein, 


Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 


K 
Hcht russische Thees Anfang 3½ Uhr Nachm. 


Bericht abfaſſen können. 2 9 
ilitäranmärter, welche ſich bewerben Eintrittspreis pro Perſon 25 Pfg. 
. Saben dee In Originalpackungen unter ruseleoher Kronsbanderoll e a ae, 5 enn 
lauf, militäriſches Führungsatteſt ſowie et⸗ 5 
weise onfige ee e chem ed. Russischen Thgg-Export-Besellschaft ‚KARAWANE“ in Moskau. ‚Ende gegen 11 Uhr Abends, chützenhaus. 
heitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewer⸗ — — —ÜÄETp—— nn nn | Eintritt für Jedermann. Menu 
dungsſchreibens bei uns einzureichen. Schwarzer Thee in Packeten Russisohes Entree: Nichtmitglieder 50 Pfg., An⸗ 
Bewerbungen werden bis zum 15. Januar von 1, ½, ½ u. ½ Pfd. russ. Gewicht netto / Pfd. ½ fd. f/ Pfd. % Pid. gehörige von Mitgliedern 30 Pfg., Kinder bis zu den F esttagen. 
1898 entgegengeommen. 1. a NE. Mk, IE. AIK zu 12 Jahren in Begleitung Erwachſener I. Feiertag. 
Thorn, den 22. Dezember 1897. 11 .  ; Erin 7.— | 3.50 | 1.75 90 20 Pfg. — Zu recht zahlreichen Beſuch ladet“ Bouillon und Hühnersuppe. 
Der Magiſtrat. 1 Menn 6.— 3.— 1.50 —75 Mjfreundlichft ein er Vorſtand. i 
o „ 5.— 2.50 1.25 —.65 cKeizunge, Senisauce, 
ekanntmachung. 3 Sefaohen 7 ee har 4.ä— 2.— 1.— —.50 Zum Silsner . 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldar⸗ Spezial Mischung der „ Karawane“) | 0 Karpfen in Rothwein. 
lehne z. Z. zu 00% aus. 5219 5 Feinster Familien-Tbee . . . . . ur" 139 1.50.75 —.40 Empfehle zu den Festtagen: en 
Thorn, den 23 Dezember 1897. (Spezial-Mischung der „Karawane“; A Sen: Putenbrate 
er Sparkaffen⸗Vorſtand. 6 Feiner Familien-Thee .”. , . . . , x. 12507128 1-68. —.25 Hochfeinen Cavlar (Beluga) Flletbraten Compot. 
F emarEL LE S. Simon. Pa. Holl. Austern, 


Hellgolländer Hummern. Butter und Käse oder Kaffee. 
| en Oeffentliche Erkin h E klä ! Anstich von 
) k . Vellentliche Er arung Münchener Bürger-Bräu. 
f ̃⅛ ˖‚—! Tatasungen Alam 1 guana Sonahrn 


aler enthoben zu sein 
Beste Qualitäten. 


II. Feiertag. 
Bouillon, Moecturtie-Suppe. 


x - * FFP o ¶ů ( DNR — — üse, Schnitzel 
und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können für kurze Zeit Spargelgem se, Se Zel. 
und nur bis auf Widerruf besshlossen, auf jeglichen Nutzen oder Wiener Cafe, Mocker 753 


Grösste Auswahl. neee - 1. ev nptöfeiertag: Filet sauté. 
iv dan nur 13 Mark rosses Weihnachtsfest — 
BL, Doliva als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten F amilienkränzehen, Rehbraten und Kalbsrücken. 
ein Porträt in Lebensgrösse Plünderung eines Compot. 
(Brustbild) Riesen - Weihnachtsbaumes. — En 
in prachivollem, eleganten, Schwarz-Gold-Baroekrahmen Anfang 5 Uhr. — Entree 10 Pfg. Butter und Käse oder Kaffee. 
dessen wirklicher Wert mindestens 80 Mark ist. R 2. Weihnachts feiertag — er Reif 
er er anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt sei u, seiner f f 
Ve LN ein E 8 oder anderer dheneren, seht kerne vertorboner br 0sses Kappenfest Anstich von Nürnker 3 a 5215 
nüter oder Freunde machen zu lasse t 8 ende Ooto- —. I“ 
zur Unterstützung durch Arbeit. grüphie, gleichviel in welcher Stellung, Nane und erhält ann B ess“ Friedrich⸗ ilhelm- 
Verkaufslokal: Schillerſtr. 4 nee von ein — 9 wovon er gewiss aufs höchste überrascht und Eutree mit Kapp e 20 Bi * En Brüd ft 
E 2 ntzückt sein wird. . - 
Reiche Auswahl an x Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, Ben fab ar be Baß erz 4 Sch den 3 N — 7 
Schurz en, Strümpfen, Hemden, Jacken, Bestellungen mit Beischluss der Phorographie, welche mit dem fer- en dane re 1. Dezember, 
Winkle ee, Bart Häfel- tigen Porträt 1 retournirt wird, werden nur bis auf Wiaer- Das Comité. abends 8 Uhr 
e 12 00 1 ruf zu obigem Preise gegen Postvor e) 0 3 
r * r des Betrages e der N Vo lks u Garten. S j L k ſte U 5 1 f * l un 5 f U. 
beiten . 2 4 f 
and schnell ausgeführt; auch wird Waäſche * Ortrnt- ghet Anstalt I Sonnabend, den I. unb Sentag bes beftehend aus 
„„ Worstani ande en, Mariahilferetr, 16. , Weihnachtsfeiertag: Concert, hunpriſiiſchen Vorträgen mit 
2 Fun 4 ewisse te, 2 N 
7 für Jedermann naturgetreueste — der Poren 8 Garantie 9 eistet, Tanzkränzehen nachfolgenden Fanz. d 
Nebenverdienst Spielend leicht E m. 9 N ger Danksayungsschreiben liegen ne 5 815 un ARE Der Vorstand. 
a Aufl. . en Einsicht für Jedermann auf. — wei Blätter u_ Suinkeisies Gamsı 
5 FL. Beh Nacht, Frankfurt a. M rd Paul Schulz. |, Sie Blätter u. Juuprietes Sonn 


TEE EEE MEERE GE TEE EEE DELETE TEN agöblatt 
— — — En — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei kunst Lambeck, Thorn. 


